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hat ſich neulich ſehr eingehend, aber nicht in allen 
Punkten zutreffend mit der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität beſchäftigt; namentlich führte das genannte 
Blatt aus, daß die Berliner Hochſchule allgemach zu⸗ 
srüdgegangen, von der Leipziger überflügelt und an 
beſſeren Lehrkräften hier Mangel ſei. Ein Schleier 
macher oder Schelling fehlen bier allerdings zur Zeit, 
weil ſie eben überall fehlen; wohl aber haben wir 
einen Hofmann, Helmholtz, Langenbeck, Mommſen ꝛc., 
und was die Frequenz der Univerſität betrifft, ſo ſei 
doch als faktiſch das angeführt, daß die Zahl der 
Studirenden von 1860 ab ununterbrochen geſtiegen 
iſt, damals 1808, im Winterſemeſter darauf 1925, 
bald 2180 und 1870 ſogar 2310 Studirende be⸗ 
tragen hat. Im Kriegsjahre ſank ſie dann allerdings 
um über 300, beträgt aber im laufenden Semeſter be⸗ 
reits wieder 2113, ſo daß ſie noch immer die höchſte 
Ziffer aller deutſchen Hochſchulen aufzuweiſen hat. — 
Bei Verminderung von Steuern ſollen zuerſt die nie⸗ 
drigſten Klaſſen der Klaſſenſteuer berückſichtigt und die 
Kalenderverlagsgebühren in Fortfall gebracht, ſtatt der 
letzteren aber eine gleichmäßig an das ſtatiſtiſche Bü⸗ 
reau zu zahlende Entſchädigung für das ſogenannte 
Kalender⸗Material eingeführt werden. 
Berlin, 6. Dezember. Die Beſſerung in dem 
Befinden des Reichskanzlers ſchreitet in erfreulicher 
Weiſe fort, ſo daß Fürſt Bismarck bereits einige 
Vorträge hat entgegennehmen können. Jedoch bedarf 
ſein Zuſtand noch der Schonung und von einer Wie- 
deraufnahme der Gejchäfte ſeines Amts in ihrem 
ganzen Umfange kann noch nicht die Rede ſein. Auch 
der Staatsſekretär v. Thile iſt in der Geneſuug be⸗ 
griffen, und wird derſelbe in einigen Tagen wieder 
»ſeine Thätigkeit aufnehmen können. Dagegen iſt IB) 
der erſte vortragende Rath im Staatsminiſterium, de 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungstath Wehrmann, r 
krankt. Da auch der zweite vortragende Rath, Geh. 
Oberregierungsrath Wagener, gegenwärtig fehlt, ſo 
iſt der früher im Staatsminiſterium beſchäftigt gewe⸗ 
ſene, jetzt dem Handelsminiſterium angehörige Geh! 
Oberregierungsrath Homeyer zur Aushilfe ins Staats 
miniſterium berufen worden. 
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Vorgelegt worden, in welcher namentlich auch der ib 
die Stadt verhängte Belagerungezuſtand motivirt wird. 
Die Angelegenheit hat ſ. Z. großes und berechtigtes 
Aufſehen gemacht und es dürfte daher vielfach inter⸗ 
eſſiren, von der Darſtellung des Miniſteriums Kennt- 
niß zu nehmen. Es heißt in derſelben: In Folge 
einer von dem Ober-Bergamte zu Breslau erlaſſenen 
Polizei-Verordnung vom 26. November 1870, welche 
eine ſpezielle Kontrole der einfahrenden und ausfah⸗ 
renden Mannſchaften auf jedem im Betriebe befind⸗ 
lichen Bergwerke vorſchreibt, wurde ſeitens der Berg“ 
behörde bei der Königsgrube in Königshütte eine 
bereits in den rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Kohlengruben 
und in vielen Fabriken mit gutem Erfolge eingeführte 
Markenkontrole angeordnet, vermöge welcher jeder 
Schichtarbeiter eine Nummer bekommt, beim Einfah⸗ 
ren in die Grube ſeine Marke zu entnehmen und 
dieſelbe bei der Ausfahrt wieder abzuliefern hat. 
Gleichzeitig mit dieſer Einrechtung wurde, um die ge⸗ 
naue Beaufſichtigung der ein- und ausfahrenden Ar- 


beiter zu erleichtern und um die Zahl der nöthigen 


Kontrolbeamten nicht übermäßig zu erhöhen, die Zahl 
der Schachte, deren Benutzung den Bergleuten zum 
Einfahren geſtattet war, verringert. Rachdem am 
24. Juni d. J. die Bergleute in Königshütte von 
dieſer Maßregel in Kenntniß geſetzt worden waren, 
erklärten dieſelben am 26. Juni bei mehreren der 
dortigen Schachte, als ſie die Morgenarbeit beginnen 
ſollten, daß ſie ſich dieſer neuen Anordnung, welche 
übrer Ehre zuwiderlaufe und von welcher ſie Nach- 
‚teile für ſich beſorgten, nicht unterwerfen würden. 
Der Gruben⸗Direltor, Bergrath Meitzen, ſuchte jie 
zwar von dem Ungrunde ihrer Einwendungen zu über⸗ 
zeugen; ſie blieben aber bei ihrer Weigerung, äußer⸗ 
ten hierbei auch allerlei Wünſche hinſichtlich der Ar⸗ 
beitspenſa, der Lohnſätze und der obſervanzmäßig zum 
Hausbrande verabreichten Kohlen, und verſagten die 
Arbeit. Am 27. Juni d. J. dehnte die Arbeitsein⸗ 
ſtellung ſich nicht allein auf alle Schächte der Königs- 
grube aus, ſondern die feiernden Arbeiter hielten auch 
die zum Einfahren und zur Tagesarbeit Willigen von 
der Arbeit ab und begaben ſich gegen Mittag in gro⸗ 
ben Maſſen zum Berg⸗Inſpektionsgebäude, wo ſie in 
tumultuariſcher Weiſe den Bergrath Meitzen und den 
inzwiſchen eingetroffenen Oberbergrath Bäumler an- 
ſprachen, ſofortige Abſtellung der Markenkontrole und 
r Beſchränkung der Einfahrtsſtellen, ſowie Gewah⸗ 
rung höherer Lohnſätze forderten. Vergeblich bemüh⸗ 
en ſich der Bürgermeiſter und die ihm untergeordne⸗ 
ten Polizeibeamten, die Ruhe und Ordnung wieder 
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herzuſtellen. Ebenſo erfolglos blieb das Einſchreiten Rachegelüſte der Bevölkerung niederzuhalten, jo hat 
des Landrathes des Kreiſes mit den von ihm die deutſche Regierung wenigſtens in den Departe⸗ 
herangezogenen ſechs Gendarmen, da dieſelben doch ments, über welche fie noch Macht übt, dieſe eigene 
gegen die allmälig zu Tauſenden angeſchwollene] Macht als Schutzwehr für das Leben und die Sicher⸗ 
und zu offener Gewalt übergehende Menge nichts heit ihrer Angehörigen geltend machen müſſen: in 
auszurichten vermochten. Die Tumultuanten waren] dem ganzen Gebiete, welches ſich von deutſchen Trup⸗ 
zum Theil mit Keilhauen, Stöcken, eiſernen Röhren] pen 2 9 5 ift der Belagerungszuſtand verkün⸗ 
und Maſchinentheilen verſehen. Sie begannen, Steine det worden, demzufolge werden Verbrechen gegen 
und Schlacken auf die Beamten und durch die Fen⸗ deutſche Soldaten fortan vor deutſchen Militärgerich⸗ 
ſter des Inſpektiens⸗Gebäudes zu werfen. Der Ober⸗ 

bergrath und der Grubendirektor flüchteten in ein 
Nachbarhaus, und retteten ſich oon dort, als die i 
Menge verſuchte, die Thüren mit Aexten zu erbrechen, 
durch Gärten in die Keller der Berg-Inſpektion. Die 
Polizeibeamten wurden geſtoßen und verwundet. Dem ⸗ 
nächſt griffen die Tumultuanten die Häuſer ihnen 
mißliebiger Beamten und Privatperſonen an, betran⸗ 
ken ſich in einigen mit Gewalt eingenommenen Schauk⸗ 
häuſern und plünderten eine Reihe von Läden, die 
ſie zum Theil mit, Aexten und Knüppeln aufbrachen. 
Es wurden ſelbſt ſchon Vorbereitungen getroffen, ein 
Haus mit Petroleum in Brand zu ſtecken. Gegen 2 
Uhr Mittags an demſelben Tage requirirte der Bür⸗ 
germeiſter im Einverſtändniſſe mit dem Landrathe eine 
Eskadron von Ulanen von Gleiwitz und eine Abthei⸗ 


gleich zum Bewußtſein bringen, daß ſie kei⸗ 
in der Lage ſind, die Milde Deutſchlands 
durch herausfordernden Uebermuth zu er⸗ 


Ueber das Rundſchreiben des Grafen Andraſſy 
ſagt das halbamtliche Blatt: „Indem Graf Andraſſy 
ſich nicht blos zu einer offenen und unerſchütterlichen 
Friedenspolitik, ſondern auch zu der politiſchen Linie 
bekannt, welche ſein Vorgänger verfolgt hat, iſt fein 
Eintritt in die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten Oeſterreich-Ungarns zugleich ein neues Unter- 
pfand für die fortgeſetzte, aufrichtige Pflege der wahr- 
haft ffeundſchaftlichen Beziehungen, welche zwiſchen 
lung Infanterie von Koſel. Eine Eskadron Ulanen] dem dfutſchen Reiche und dem ſüdöſtlichen Nachbar 
kam um 8 Uhr Abends in Königshütte an und ver- reiche neuerdings jo ſichtlich befeſtigt worden find. Für 
hinderte die Verübung weiterer Verbrechen. Die auf] die Durchführung dieſer Politik giebt auch die hoch⸗ 
dem Markte verſammelte Menge wurde zerſtreut; nur] geachteſe und bedeutende Perſönlichkeit, ſowie die jeit- 
in den Nebenſtraßen ſetzten ſich Manche zur Wehr. Iherig@® politiſche Haltung des neuen Miniſters eine 
Der Oberpräſident der Provinz und der Präſident volle Gewähr. 770 3 
der Regierung zu Oppeln fanden am folgenden Tage, | In einem Artikel über die Finanzlage Preußens 
den 28. Juni d. J., bei ihrer Ankunft in Königs“ bemerft die „Prov.⸗Corr.“ über die in Ausſicht ge⸗ 
hütte die Sicherheit der Stadt noch gefährdet. Diefſſtellte Steuererleichterung von einer Million: „Die 
große Mehrzahl der Bergleute beharrte bei der Ars gültige Entſchließung über die Art dieſer Erleichterun⸗ 
beitseinſtellung, viele ſtanden auf den Straßen umher gen iſt noch vorbehalten, doch dürften ſich dieſelben 
und drohten mit der Befreiung ihrer am Abend vor] ang bieszsästerkten: Klaffer er Oteuriggpier 
her verhafteten Kameraden. Nachdem an dieſem Tage Mippni - 7 

zwei Kompagnien Infanterie eingetroffen waren, er 
folgten neue Verhaftungen von Ruheſtöretn. Der Inn 
Präſident der Regierung zu Oppeln erachtete im Ein+ für 
verſtändniſſe mit dem Ober⸗Präſidenten der Provinz] 
und mit dem Kommandeur des eingerückten Militärs] d 
die Verhängung des Belagerungszuſtandes über Kö⸗ 
um die öffentliche Sicherheit in 
nach der Anzeige des dortigen 


— Aus dem Etat für das Miniſterium des 
en ergiebt ſich die erfreuliche Wahrnehmung, daß 
Strafanſtalten ein Minderbedarf von 60,000 
a in Ausſicht genommen iſt. In einer beſon⸗ 
Denkſchrift wird dies damit motivirt, daß das 
trafgeſetzbuch durch die Herabsetzung des Mi- 
„ und Maximalmaßes der Zuchthausſtrafe, durch 
ze ung der Strafmaße überhaupt und in 
n beidem, durch die Einführung des 
ens 4 g wieder eins der Haftentlaſſung auf Wohlverhalten die 
berzuſtellen, auch zur Erreichung dieſes Zweckes, ins- Zahl d Zuchthäusler um mindeſtens 25 Prozent 
beſondere zur Ergreifung und Verfolgung der Schul⸗ oder 6500 Köpfe vermindern wird. Es iſt daher 
digen, die Organe der Polizei von den geſetzlichen Abſicht, ſchon in den nächſten Jahren die mehr oder 
Beſchränkungen in Betreff der Befugniß, in Woh⸗ weniger mangelhaften Anſtalten in Herford, Trier, 
nungen einzudringen, zu entbinden. In Folge deſſen Diez, Stade, Spandau, Polniſch⸗Krone, Anklam, 
erließ der Hauptmann Fähndrich noch an demſelben Münſter, Preußiſch⸗Holland eingehen zu laſſen und 
Tage, den 28. Juni, die nachſtehende Bekanntmachung: an Stelle der Anſtalten in Kaſſel und Breslau 
Auf den Antrag des Verwaltungschefs des Regie: (Filiale) Neubauten vorzunehmen. Ja den übrigen 
rungsbezirks Oppeln erkläre ich, als derzeitiger Mill⸗ Anſtalten ſollen bet zunehmender Entleerung die 
tärbefehlshaber, auf Grund des Geſetzes vom 4. Juni Schlafräume erweitert, die nächtliche Trennung der 
1851, den Bezirk der Stadtgemeinde Königshütte in Gefangenen allgemein durchgeführt und eben ſo das 
Belagerungszuſtand, unter gleichzeitiger Aufhebung der Spjtem geſonderter Anſtalten für die verſchiedenen 
ss. 5 und 6 der Verfaſſungs⸗Urkunde für den preu- Geſchlechter durchgeführt werden. Auch will man die 
ßtſchen Staat vom 31. Januar 1850. In Folge] Einrichtung zur Vollſtreckung der Strafen in Einzel ⸗ 
der hiervon gemachten Anzeige, beſtätigte das König⸗ haft vermehren. Die Organiſation der Gefängniß⸗ 
liche Staatsminiſterium auf Grund des §. 2 des anſtalten ſoll vertagt werden bis nach Feſtſtellung 
Geſetzes vom 4. Juni 1851 mittelft Beſchluſſes vom] der neuen Gerichtsorganiſation und des Strafprozeſſes 
4. Juli d. J. dieſe Maßregel. Die Aufhebung des und bis ſich die Einwirkungen des neuen Strafgeſetz⸗ 
über die Stadt Königshütte verhängten Belagerungs- buchs auf die Beſetzung der Gefängniſſe beſſer über⸗ 
zuſtandes iſt unter dem 19. Auguſt d. J. erfolgt. ſeben laſſen. Gefangene im letzten Stadium der 
Bis dahin iſt die Beibehaltung dieſes Ausnahme Strafzeit ſollen künftig grundſätzlich im Freien (Ba- 
zuſtaudes nach dem Urtheil der Lokal-, Kreis- und rackenlager bei den öffentlichen Bauten) beſchaftigt 
Provinzialbehörden erforderlich geweſen, da, wenn auch] werden. 
der größte Theil der Bergleute ſchon im Monat Juli — Der nun eudlich von dem Poſten des Bot⸗ 
zur Arbeit zurückgekehrt war, die Gährung und Un- ſchafters in Frankreich abberufene Fürſt Metternich 
zufriedenheit unter denſelben fortdauerte und die Ein⸗ hat im Jahre 1859 den Geſandtenpoſten in Dresden 
wohnerſchaft mit dem Ausbruch neuer Unruhen be- verlaſſen, um nach Paris zu gehen. Damals war 
drohte. Es hat deshalb auch nach Aufhebung des der Pariſer Poſten der ſchwierigſte, der im ganzen 
Belagerungszuſtandes ein Militärkommando in Kö- Bereich der Diplomatie zu vergeben war; einen be⸗ 
nigshütte zum Schutz der öffentlichen Sicherheit be-|fiegten Staat bei dem Sieger zu vertreten, iſt eine 
laſſen werden müſſen. Die gegen die Exzedenten ein- Aufgabe, die Takt und Temperament, Scharfblick und 
geleitete gerichtliche Unterſuchung hat zu dem Ergeb- geſundes Urtheil erfordert. Ein Diplomat, dem eine 
niß geführt, daß durch Erkenntniß des Schwurgerichts ſolche Aufgabe zugewieſen wird, muß im Bureau 
zu Beuthen 95 Perſonen wegen Verbrechen und Ver⸗Jebenſowohl als im Salon feinen Mann zu ſtellen 
gehen gegen die öffentliche Ordnung ꝛc. mit 1 Mo- wiſſen, ſoll nicht das Anſehen feines Staats zu Scha- 
nat Gefängniß bis zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus den kommen. Wie nun der Fürſt Metternich dieſe 
beſtraft worden ſind. Aufgabe löſte, darüber ſpricht ſich das „N. W. T.“ 
— ueber die Erklärung des Belagerungszuſtan⸗ folgendermaßen aus: Nach einer Richtung wurde dem 
des in den okkupirten frangöfichen Provinzen jagt die] Fürſten ſeine Aufgabe leichter, als man vielleicht an- 
„Prov.-Corr.“: „Die ſtrafloſen Mordtdaten gegen fanglich annahm; das feanzöſiſche Kaiſerpaar nahm 
Deutſche in Frankreich und der Geiſt ſittlicher Ver⸗ den öſterreichiſchen Botſchafter und deſſen Gemahlin 
wahrloſung, welcher bei den gerichtlichen Verbandlun⸗ mit der größten Auszeichnung, ja mit einer Ireund⸗ 
gen über dieſelben hervorgetreten iſt, haben unſererſchaftlichkeit auf, wie fie gekrönte Haupter ſelten, 
Regierung die Verpflichtung aufgelegt, in den noch wenn auch noch ſo hochgeſtellten Unterthanen erzei⸗ 
von uns beſetzten Gebietstheilen Frankreichs wirkſame gen. Der Kaiſer der Franzoſen, der ſich ſelbſt als 
Maßregeln zum Schutze der Deutſchen gegen feigen Parvenu bezeichnet hatte, fühlte ſich geſchmeichelt, daß 
Meuchelmord und ſonſiige Unbill zu treffen. Da die zur Vertretung eines der alteſten Regentenhäuſer der 
franzöſiſche Regierung auf Grund der beſtehenden In⸗Chriſtenheit ein wahrer Grand Seigneur ausgeſucht 
ſtituttonen nicht im Stande zu fein ſcheint, die worden war, der durch feine Anweſenheit dem jungen 
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Kaiſerhof ein hellſchimmerndes Luſtre verlieh. Der 
Fürſt fand ſich wunderbar in die Geſellſchaft des 
Thon dem Petroleum geweihten Paris, die verwandten 
Elemente zogen ſich an. Er war reich, vornehm, 
blaſirt und dabei Weltmann genug, um Alles mitzu⸗ 
machen, geſund genug, um auch dem Sport huldi⸗ 
gen, gebildet genug, um als Kunſtliebhaber gelten zu 
können, geſcheidt genug, um im Salon gerade ſo 
ernſt zu ſein, daß ihn alle Damen für einen voll⸗ 
endeten Staatsmann halten mußten, er revanchirte 
ſich dafür im Kabinet. Paris glich einem Masken⸗ 
ball, der ſich in zwei Säle getheilt hat, in dem einen 
befindet ſich die gute Geſellſchaft, in dem anderen iſt 
das Publikum gemiſcht. Der Fürſt wußte ſich bei 
Beiden gut zu repräſentiren. Die Söhne des „demo⸗ 
kratiſchen“ Volkes der Erde fühlten ſich durch die 
Herablaſſung dieſes Enkels der Kreuzfahrer höchlich 
geſchmeichelt und im Faubourg St. Germain verzieh 
man dem öſterreichiſchen Botſchafter ſeine Intimität 
mit dem Tuilerienhof, um ſich blos daran zu erin⸗ 
nern, daß ſein Vater durch faſt vierzig Jahre der 
Träger des monarchiſchen Reaktionsgedankens in 
Europa geweſen war. In dem Pariſer Tourbillon 
bewegte ſich der Fürſt mit der größten und unbefan⸗ 
genſten Leichtigkeit. Er wußte nie, was im Kabinete 
vorgegangen war, aber was ſich am Abend im Sa- 
lon ereignen würde, war ihm von vornherein genau 
bekannt. War er doch ſelbſt dabei das anregende 
Element. Die Geſchäfte litten manchmal, aber das 
Vergnügen gewann, was der Staat verlor, proſitirte 
die Geſellſchaft. Das Fürſtliche Ehepaar wurde zum 
Proteus der beau monde. Er machte zwar keine 
Bonmots, dafür aber die Fürſtin die Moden. Beide 
beherrſchten die Frauen, was in Frankreich mehr als 
anderswo genügt. „Ich weiß wohl, daß ich nicht 
hübſch bin“, full die gegen ſich ungalante Dame ein⸗ 
mal gejagt haben, mais je suis le singe à la 
mode“ Für Paris bedeutet das die Herrſchaft. 
Hin und wieder mochte ein anderer Stern aufgehen, 
den Stern der Metternich's konnte er nicht verdun⸗ 
keln. Frere-Orban Rangabé, ſie gingen vorüber 
wie Meteore, die Metternich's aber waren das 
Dauernde im Wechſel. Er ſpielte Klavier und ließ 
nach dem Taft ſeiner Walzer die ganze vornehme 
Geſellſchaft des Kaiſerreichs ſich drehen, fie Fang 
Chanſonetten. Daß das im Männer Koſtüme geſchah 
und daß die Verſe mehr nach der Seite des Humors 
als der Decenz hin ſündigte, erhöhte nur den Werth. 


Die Fürſtin kopirte Thereſa, während ihr Gemal!l 


Theologie ſtudirte und ſich beim Leſen dogmatiſcher 
Werke von der Lekture der „Vie parisjenne“ erholte 
Die Fürſtin gab Anlaß zu einem kleinen Luſtſpielchen, 
indem ſie ſich von einem Bekannten in das Haus 
einer Dame der „feineren“ Demimonde einführen 
ließ, um Originalſtudien zu machen; das Karltheater 
hat ſpater dieſe heitere Epiſode aus dem Leben unſe⸗ 
rer Botſchafterin dem Wiener Publikum anſchaulich 
gemacht. Er, der Fürſt, hat eine kleine Tragödie auf⸗ 
geführt, indem er ſich mit dem Grafen von Beau⸗ 
mont wegen deſſen ſchöner Gattin duellirte. Die 
Wunde mag ihn dabei weniger geſchmerzt haben, als 
der Umſtand, daß er in einem Briefe, der im Schreib⸗ 
tiſch dieſer Dame gefunden wurde, als „Kalbskopf“ 
figurirte. Das wurde übrigens diplomatiſch wegge⸗ 
lächelt. Auch den „Tannhäuſer“ wollte die Fürſtin 
in Paris einbürgern, doch erkannte He da die Grenzen 
ihrer Macht. Manchmal überſchritt die Fürſtin im 
Eifer, ſich dem Hof, an dem ihr Gatte accreditirt 
war, gefällig zu zeigen, die Grenzen, die der gute 
Geſchmack für ſolche Fälle gezogen. Sie glanzte als 
Canotiere bei den Hoffeſten in irgend einer Villeggta⸗ 
tur, während Oeſtreichs Kaiſerin von ſchweren Kör- 
perleiden niedergebeugt war; doch wurde derlei bald 
vergeſſen. — In der Policik war, wie ſchon gejagt, 
der Fürſt weniger glücklich, doch war man in Parts 
ſowohl als in Wien ganz zufrieden mit ihm. Mochte 
auch Italien mit voller Unterſtützung des Tuilerien⸗ 
hofes ſeine Hand nach einer öſtreichiſchen Provinz 
ausſtrecken, Fürſt Metternich lud den Cavalier Nigra 
zu ſeiner Matins ein, und es gelang ihm, den Gra⸗ 
fen von der Goltz mit einer Soire zu verdunkeln, 
ſo feierten Rechberg und Mennsdorff dies als einen 
diplomatiſchen Erfolg über Preußen. Und ſo glitt 
denn der Fürſt mit Grazie über Königgrätz und die 
damit zuſammenhängende Zauderpolitik Napoleons 
hinweg Während er in Salzburg das öſtreichtſch⸗ 
franzöſiſche Kriegsbündniß zuſammenzuſchweißen hoffte, 
ſtörte ihm Bismarck jeine Eirkel. Metz und Sedan 
konnte er nicht überſtehen, nur eine Theilnahme 
Oeſtreichs am Kriege zu Gunſten des Kaiſerreichs 
hätte ihn moglich erhalten. Er war wunderbar ge- 
eignet, ein feudaliſtiſches Kaiſerreich bei einem caſa- 
riſtiſchen zu vertreten, paßte aber nicht zum Vertreter 
einer konſtitutionellen Monarchie bei einer Republik, 
noch weniger zum erſten Minister, welchen Poſten gut⸗ 
meinende Freunde ihm des öfteren zugedacht. Für 
das papſtliche und antideutſche Oeſtreich war er wle 
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geſchaffen. Er paßt nicht mehr in unſere Zeit und 
er thut recht daran, zu gehen. Allen, die ihn und 
ſeine Thätigkeit beobachtet, wird daran die Erinnerung 
zurückbleiben, wie von einem glänzenden Feuerwerk. 
Der ernſte Politiker wird freilich ſinnend im Geiſte 
überſchlagen, wieviel ein öſtreichiſcher Botſchafter in 
Paris in zwölf Jahren für ſeinen Staat und ſelbſt 
für Frankreich hätte leiſten können und wie wenig 
geſchehen iſt. So bleibt von der ganzen Thätigkeit 
des Fürſten Metternich in Paris nichts übrig, als die 
Einführung des harmloſen Geſellſchaftsſpiels vom 
„Schwarzen Peter.“ 

— Dem Vernehmen nach iſt die Antwort des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck auf das Rundſchrei⸗ 
ben des Grafen Andraſſy vom 23. November in 
Form einer Inſtruktionsdepeſche an den diesſeitigen 
Vertreter in Wien, General von Schweinitz, erfolgt, 
und zwar bereits in den letzten Tagen der vorigen 
Woche. Die Erklärungen, welche General v. Schwei⸗ 
nitz beauftragt war, dem Grafen Andraſſy mitzuthei- 
len, betonen, wie es heißt, einerſeits den Umſtand, 
daß beide Regierungen ſich ia dem rückhaltloſen Be⸗ 
ſtreben, den Frieden Europas zu ſichern, begegnen, 
anderſeits das darauf begründete Vertrauen, daß die 
Politik Deutſchlands und Oeſtreich-Ungarns demnach 
Hand in Hand gehen werde. 

Frankfurt a. M., 6. Dezember Das in Ber⸗ 
lin erſcheinende Journal „Germania“ iſt laut Be⸗ 
kanntmachung des Oberpräfldium von Elſaß-Lothringen 
daſelbſt verboten worden. 

Aus dem Elſaß, 1. Dezember. Einem der 
„A. Allg. 3." zugehenden Bericht entnehmen wir die 
folgenden Einzelheiten: Die Regierung der Reichs- 
lande ſcheint mit immer größerer Entſchiedenheit dem 
Ultramontanismus entgegenzutreten. Mit größtem 
Geheimniß war menatelang eine Monftre-Petition an 
den deutſchen Kaiſer von Pfarrhaus zu Pfarrhaus 
gewandert, bis ſie mit 800 Unterſchriften verſehen 
durch den Biſchof von Straßburg perſönlich in Berlin 
überreicht werden konnte, ohne daß die öffentlichen 
Blätter etwas davon verriethen. Da die Petition ſo 
lange ohne Antwort blieb — ſie ſcheint nämlich an 
die Regierung in Straßburg zurückgeſchickt worden zu 
ſein — glaubte neuerdings die „Germania“ ſie ver⸗ 
öffentlichen zu müſſen. In der That, die Forderun⸗ 
gen, die ſie aufſtellt — völlige. Beherrſchung der 
Schulen und der Wohlthätigkeitsanſtalten durch den 

Klerus, Gründungs- und Ausbreitungsfreiheit aller 
Orden, Preßfreiheit für ultramontane Intereſſen — 
ſind ſo maßlos, daß die Hälfte davon genügte, um 
das Elſaß gebunden den Jeſuiten zu überliefern. Die 
Regierung hat ſich darum begnügt, auf indirekte aber 
deutliche Weiſe zu antworten, dadurch, daß ſie ver⸗ 
ſchiedene Gemeinden, die auf klerikale Aufforderung hin 
ihre Schulen den Ordensbrüdern übergeben wollten, 
abſchlägig beſchied (während das franzöſiſche Geſetz 
hierin den Gemeinden freie Hand ließ) und das in 
Nieder⸗Elſaß geleſenſte deutſche Blatt, die ultramon⸗ 
tane „Rheinpfalz“ geſtern erſt unterſagte. 
katholiſchen Privatſchulen und Seminarien werden 
nun einer ſtrengen Aufſicht unterworfen. — Die aus 
den verſchiedenen Kreisdirektionen einlaufenden Stim⸗ 
mungsberichte bekunden ſeit einigen Wochen einen er⸗ 
freulichen Fortſchritt. Auf dem Lande, nördlich von 
Straßburg, läßt die Stimmung kaum etwas zu wün⸗ 
ſchen übrig. Nur das von Anfang an verhätſchelte 
Straßburg giebt viel zu ſchaffen. Die Oppoſttion 
ſtellt ſich auf die Hiaterfüße. Bezeichnend iſt der 
Ton der nun periodiſch, aber verſteckt erſcheinenden 
Blätter der „Ligue d'Alſace.“ Sie fordern nur 
noch die Städtebevölkerung auf, die Ehre des Elſaſſes 
zu retten und geben deutlich genug die Landbevölke⸗ 


rung auf. 
Ausland. 

Wien, 4 Dezember. Der Konflikt, der im La- 
ger der Verfaſſungspartei ausgebrochen iſt, kann als 
beigelegt betrachtet werden; man hat eingeſehen, daß 
heute Einigkeit nothwendiger denn je und daß die 
Verfaſſungspartei nur dann ihren zahlreichen Gegnern 
gewachſen ift, wenn fie ihnen in geſchloſſener Phalanr 
gegenübertritt. 

Das Rundſchreiben, welches der Statthalter von 
Böhmen, Baron Koller, an die Bezirkshauptmͤnner 
gerichtet hat, iſt in einem würdigen Tone gehalten. 
Von dem Säbelgeraſſel, welches die czechiſchen Blätter 
ankündigten, iſt aus dem Schriſtſtücke nichts heraus⸗ 
zuhören; dafür iſt der materiellen und geiſtigen Be⸗ 
dürfniſſe des Volkes gedacht, deren ernſte Berückſichti⸗ 
gung allerdings den Agitatoren nach und nach den 
Boden entziehen würde. 

Die Wahlausſichten geſtalten ſich günſtig für die 
Verfaſſungspartei: In Mähren hat der Feudal-kleri⸗ 
kale Großgrundbeſitz dereits darauf verzichtet, die Ma⸗ 
jorität zu erlangen; ebenſo rechnet man im Hinblick 
auf die energiſche Thätigkeit des Fürſten Carlos Auers⸗ 
perg mit Sicherheit darauf, daß die Großgrundbeſitzer⸗ 
wahlen in Böhmen verfaſſungstreu ausfallen werden. 

Fürſt Metternich ſoll nicht freiwillig von ſeinem 
Poſten in Paris zurückgetreten ſein; es wurde ihm ein 
anderer Poſten von geringerer Wichtigkeit angeboten, 
worauf ſich dann der Fürſt entſchloß, den diplomati⸗ 
ſchen Dienſt gänglich aufzugeben. . 

Wien, 6. Dezember. Die heutige „Preſſe“ will 
wiſſen, daß das ruſſiſche Kabinet durch ſeinen hieſigen 
Vertreter bereits die Cirkular⸗Depeſche des Grafen An⸗ 
draſſy in einer beſonders ſympathiſchen Kundgebung 
beantwortet habe. - N 

Wien, 6. Dezember. Der „Neuen Fr. Pr.“ 


Auch die 


zufolge würde Holzgethan einſtweilen das Finanzmi⸗ 
niſterium bis zur Vorlage des Budgets vor den Reichs⸗ 
rath beibebalten. Das Miniſterium ſoll beabſichtigen, 
aus der raſchen Annahme des Budgets eine Ver⸗ 
trauensfrage zu machen, um die Dauer der Seſſion 
möglichſt abzukürzen und Zeit zur Ausarbeitung der 
Vorlagen für die nächſte Seſſion, welche bald folgen 
ſoll, zu gewinnen. Die Thronrede würde dem ge⸗ 
nannten Blatte zufolge eine bezügliche Andeutung ent- 
halten. In dieſer Seſſion des Reichsrathes gedenke 
das Miniſterium Geſetzvorlagen, betreffend die Errich- 
tung eines Verwaltungsgerichtshofes und die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der Staatsbeamten einzubringen. 

Peſih, 5. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde der Miniſter für Kommuni⸗ 
kationen und öffentliche Arbeiten darüber interpellirt, 
ob er angeſichts der Berathung der rumäniſchen Kam⸗ 
mern über den Geſetzentwurf, betreffend den Anſchluß 
der rumäniſchen Eiſenbahnen an die ungariſche Oſt⸗ 
bahn, wonach nur ein einziger Anſchlußpunkt in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird, nicht beabſichtige, zur Würde Un⸗ 
garns die rumäniſche Regierung darüber aufzuklären, 
daß die ungariſche Regierung ſich durch ein fait 
accompli nicht werde bewegen laſſen, Beſchlüſſe zu 
faſſen, welche eventuell den Intereſſen Ungarns wider⸗ 
ſprächen. 

Im Oberhauſe wurde das Gewerbegeſetz ange⸗ 
nommen, wodurch die Kautionen für Zeitungen wie⸗ 
der eingeführt werden. 

Peſth, 6. Dezember. Anläßlich der wieder⸗ 
holten Drohungen czechiſcher Blätter mit Begünſtigung 
der Czechen durch Rußland weiſen „Peſti Naplo“ und 
„Peſther Lloyd“ übereinſtimmend darauf hin, daß we⸗ 
der in Wien noch in Petersburg die Abſicht beſtehe, 
Fragen aufzuwerfen, welche eine Störung des guten 
Einvernehmens beider Kabinette hervorrufen könnten. 

Bern 6. Dezember. Der päpſtliche Stuhl hat 
die Mittheilung an den Bundesrath gelangen laſſen, 
daß er bereit ſei, in Unterhandlungen über die Rege⸗ 
lung der Teſſiner Bisthumsangelegenheiten einzutreten.“ 
— Der Verwaltungsrath der Gotthardbahngeſellſchaft 
wählte Fehr Herzog (aus Aarau) zum Präſidenten, 
Alfred Aſcher (aus Zürich), Schultheiß Zingg (aus 
Luzern) und Regie rungerath Weber (aus Bern) zu 
Direktoren. 

In der fortgeſetzten Berathung über die Vorlage, 
betreffend die Reviſion der Bundes verfaſſung, geneh⸗ 
migte der Nationalrath den neu eingeſchalteten Art. 
47, welcher die Glaubens- und Gewiſſens freiheit ge⸗ 
währleiftet, und beſtimmt, daß Niemand wegen Glau⸗ 
bensanſichten in Ausübung ſeiner politiſchen und bür⸗ 
gerlichen Rechte beſchränkt, Niemand zur Vornahme 


beſtimmter religiöſer Handlungen gezwungen oder we⸗ 


gen deren Unterlaſſung beſtraft werden ſoll. Ebenſo 
dürfen für Zwecke des Kultus nur diejenigen befteuert 
werden, welche der betreffenden Religionsgenoſſenſchaft 
angehören. Indeß entbinden Ne ae nie 
mals von Erfüllung der rein bürgerlichen x 
Paris, 5. Dezember. D 

beſprechen die neuerdings Seitens der deutſchen Mi⸗ 
linürbehörden verhängte Einführung des Belagerungs⸗ 


zuſtandes innerhalb des geſammten Okkupationsrayons 


und konſtatiren den niederſchlagenden und ſchmerzlichen 
Eindruck, den dieſe Maßregel hervorgebracht hat. An⸗ 
geſichts dieſer Situation müſſe ſich die Bevölkerung in 
Geduld faſſen; der Regierung aber liege ob, bei den 
deutſchen Behörden auf eine möglichſt milde Handha⸗ 
bung des Belagerungszuſtandes hinzuwirken. 

Gutem Vernehmen nach hat Thiers, welcher ſich 
nach wie vor gegen den Eintritt der Prinzen von 
Orleans in die Nationalverſammlung erklärt, die Kom⸗ 
miſſton, welche ſeiner Zeit mit der Berichterſtattung 
über die Vorlage, betreffend die Abſchaffung der Ver⸗ 
bannungsgeſetze, beauftragt war, zuſammenberufen, um 
von derſelben eine gutachtliche Aeußerung über jene 
Frage zu erhalten. 

Paris, 6. Dezember. Thiers hat den Herzog 
von Aumale und den Prinzen von Joinsille geſtern 
empfangen. — Lisbonne, ein Mitglied der Pariſer 
Kommune, wurde vom Kriegsgerichte zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

Berſailles, 5. Dezember. Die Nationalver⸗ 
ſammlung wählte in ihrer heutigen Sitzung Grevy 
mit 511 von 521 Stimmen wieder zum Präfidenten. 
Desgleichen wurden die früheren Vicepräſidenten und 
Sekretäre wiedergewählt. — Admiral Jaureguiberry 
hat ſein Mandat als Deputirter niedergelegt. — Die 
nächſte Sitzung findet Donnerſtag ſtatt. 

London, 6. Dezember. Wie hierher gemeldet 
wird, iſt die Legung des unterſeeiſchen Kabels von 
Portoriko nach Jamaika beendet. . 

Bukareſt, 5. Dezember. Das Journal „Preſſa“, 
das anerkannte Organ der Kammermajorität, enthält 
einen Artikel, welcher der Kammer in ſehr dringender 
Weiſe die Annahme der Konvention, betreffend die 
Eiſenbahnen, empfiehlt. — Die Regierung hat der 
Kammer einen Geſetzentwurf, betreffend die Verhinde⸗ 
rung von Ausſchreitungen der Preſſe, vorgelegt. 


Provinzielles. 

Stettin, 7. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Herrn v. d. Nahmer fand geſtern die jährliche Ge⸗ 
neralverſammlung des „Lokalvereins zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger“ ſtatt. Der 
Vorſitzende bemerkte, daß es im vorigen Jahre im 
Drange der Geſchäfte unmöglich geweſen ſei, pro 1870 
Rechnung zu legen, weshalb auch die damalige Ge⸗ 
neralverſammlung den Vorſtand von der Erfüllung 


dieſer Pflicht entbunden habe. 
ſchaftsbericht pro 1870 — 71 berkits in 


Heute fei der Nech en 


Erwähnung der Hauptmomente deſſelben beſchränken. 


bis zum 10. Oktober 83,718 Thlr. betragen habe; 
hiervon ſeien aus der Stadt ca. 47,000 Thlr., aus 
der Provinz 6— 7000 Thlr. eingekommen, der Reſt 
der Einnahme beſtehe in Rückvergütungen der Gene⸗ 
ral⸗Kriegskaſſe. Die Hauptausgabe, ca. 41,000 Thlr., 
habe man für die Lazarethe gemacht und hierbei ſeien, 
trotz der bedeutenden Rückvergütungen, noch etwa 
12,000 Thlr. zugeſetzt. Ferner ſeien große Summen 
an den Berliner Centralverein abgeführt und endlich 
bedeutende Ausgaben für Sendungen nach dem Kriegs- 
ſchauplatze gemacht. Durch letztere Ausgaben habe ſich 
der Vorſtand eigentlich einer Statutenverletzung ſchul⸗ 
dig gemacht, er ſei dabei aber von der gewiß richtigen 
Anſicht ausgegangen, daß es beſſer, Geſunde geſund 
zu erhalten, als Kranke zu pflegen, und letzteres ſei 
ſicherlich durch die Beſchaffung von wollenen Unter⸗ 
kleidern für etwa 15,000 Mann geſchehen. Schließ⸗ 
lich fühle er ſich gedrungen, im Namen des Vereins 
öffentlich allen denjenigen Dank zu ſagen, welche ſich 
um den Verein jo hoch verdient gemacht. Hierher 
gehörten vor Allen der Herr Oberpräſident als De⸗ 
legirter des Centralvereins, die ſtädtiſchen Behörden 
für unentgeltliche Hergabe des Abſonderungs⸗ und 
Siechenhauſes zu Lazarethen, der Verwaltungs rath 


Aerzte, welche den Vereins⸗-Lazarethen ihre Thätigkeit 
gewidmet, die Krankenpflegerinnen, welche ihrem ſchwe⸗ 
ren Berufe mit großer Opferfreudigkeit obgelegen und 
endlich die geſammte Einwohnerſchaft Stettins, welche 
durch die Hergabe der vorerwähnten großen Summe 
dem Komitee ein ganz beſonderes Vertrauen bewieſen. 
Was die jetzige Iriedensthätigkeit des Vereins anbe⸗ 
lange, ſo beſtehe dieſelbe in der Fürſorge für die Zu⸗ 
kunft, als: Ausbildung von Krankenpflegern und Her⸗ 
richtung von Lazarethgegenſtänden, deren Beſchaffung 
Zeit erfordere, denn man müſſe gerüſtet bleiben. — 
Aus dem hierauf vorgetragenen Kaſſenbericht, füt 
welchen Decharge ertheilt wurde, iſt noch zu erwä 

nen, daß die genaue Einnahme bis geſtern 84,201 
Thlr. 3 Sgr., die Ausgabe 83,618 Thlr. 20 Sgr. 
7 Pf. betragen hat, mithin ein Saldo von 582 
Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. verbleibt. Hierzu kommen 


erübrigte 275 Thlr. und ferner 212 Thlr. 25 Sgr. 


den Provinzial⸗Verein abgeführt find, weil man aus 
deſſen Fonds ohnehin größere Beträge erhalten. 


7 Sgr. 7 Pf. 1 1 
An vorerwähnte General⸗Verſammlung ſchloß 
ſich ſodann die definitive Konſtituirung des „Stettiner⸗ 


Zweig -Vereins der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Stiftung 


Lande Invaliden“ auf Grund eines vorgelegten und 


Statuts. Zu Vorſtandsmitgliedern dieſes neuen Ver⸗ 
eins wurden gewählt die Herren: Buchhändler v. d. 


Nahmer, Polizeipräſident v. Warnſtevt, Stadt- 


räthe Rind, Gadebuſch, Karow und Bock, 
Stadtverordneter W. Schmidt und Kaufleute Greff⸗ 
rath und Lichtheim. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur Höppener zu Neu⸗ 
ſtettin iſt zum Steuer⸗Inſpektor ernannt. 

— Zum Beſten der Kinderherberge für Stettin 
und Umgegend findet morgen Abend im Schützen 
hauſe ein Konzert der Parlow'ſchen Kapelle ſtatt, 
zu welchem der Eintrittspreis ungeachtet des ſehr 
reichhalligen Programms nur auf 5 Silbergroſchen 
feſtgeſetzt iſt. 

— Neuerer Beſtimmung zufolge werden außer 
den in unſerem geſtrigen Referate bezeichneten Frei⸗ 
marken auch ſolche zu 5 Sgr. zum Verkauf geſtellt 
werden. r 

— Geſtern Nachmittag traf noch der Dampfer 
„Holſatia“ im hieſigen Hafen von Swinemünde ein. 
Derſelbe hat nicht geringe Anſtrengungen machen 
müſſen, um die Fahrt zu vollenden, indem er das 
ganze Revier, hauptſächlich bei den Lebbiner Bergen 
und auf dem Papenwaſſer mit ſtarkem Eiſe bedeckt 
fand. — Der Dampfer „Orpheus“ retournirte geſtern 
vom Revier nach Swinemünde; mehrere unter den 
Lebbiner Bergen im Eiſe liegende Segelſchiffe wur⸗ 
den durch Bugſirſchiffe vorgeſtern noch in Swine⸗ 
münde eingebracht; der hieſige Dampfer „Erndte“ ſaß 
dagegen geſtern noch im Eiſe feſt. Heute werden 
zwei größere engliſche Dampfer, die „Dwina“ und 
„Verona“, den Verſuch machen, von hier nach Swine⸗ 
münde zu gelangen. 

— Außer falſchen preußiſchen Darlehznskaſſen⸗ 
ſcheinen befinden ſich gegenwärtig auch noch falſche 
ruſſiſche Banknoten im Umlauf, welche dem Anſchein 
nach ebenfalls aus Frankreich importirt worden ſind. 
In Warſchau ſind neuerdings zwei Handelsleute ver⸗ 
haftet worden, welche ſich mit der Verbreitung ſol⸗ 
cher falſcher Noten beſchäftigten und bereits eine große 
Anzahl verwechſelt hatten. Ihre Verhaftung hat zur 
Entdeckung einer ganzen Geſellſchaft von Perſonen 
geführt, welche ſich zu gleichem Zwecke in Deutſch⸗ 
land und anderen Ländern umhertreiben. 

— Der Juſtizminiſter hat die Appellations⸗Ge⸗ 
richte angewieſen, das Publilum neuerlich darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Depoſitalgelder, geld⸗ 
werthe Dokumente, Pretioſen oder ſonſtige zum De⸗ 
poſitorium beſtimmten Gegenſtände niemals einem ein⸗ 


6 den H nden 
ſämmtlicher Mitglieder, er könne ſich deshalb wohl auf 


Demgemäß führe er an, daß die Geſammteinnahme 


von Bethanien aus ähnlichem Grunde, die Herren 


Diptheritis 5, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 6, 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 


noch aus dem Jahre 1866 von der Pflege der Armer 
2 Pf., die am Schluß des vorigen Jahres nicht an 


Hiernach beträgt alſo der Kaſſenbeſtand 1065 Tot, fleckenkrankheit 0, Er 


einigen geringen Abänderungen genehmigten] Ab 


zelnen Beamten gezahlt oder eingehändigt werden 
ollen, ſondern jde Zahlung oder Behändigung die⸗ 
ſer Art, wenn ſie als gültig erachtet werden ſoll, in 
Gegenwart aller drei Depoſitalbeamten erfolgen, auch 
die Quittung von dieſen drei Perſonen ausge delt 
und mit dem Gerichtsſiegel verſehen werden muß. 
Si Gerichte ſind zugleich angewieſen, die zur 
Depoſitalverwaltung beſtellten drei Perſonen durch 
einen Aushang am ſchwarzen Brett namentlich zu be⸗ 
zeichnen. 

— Aus Greifswald ſchreist man der „N. 
Pr. Ztg.“: Unſere Univerſität hat ſich in dieſem Se⸗ 
meter rückſichtlich der Studentenzahl auf eine Höhe 
geſchwungen, welche ſie bisher noch nie erreicht hat. 
Gegen 428 des Sommer-Semefters, von denen 106 
abgingen, weiſt das eben ausgegebene Verzeichniß mit 
Einſchluß von 32 Pharmaceuten und einigen Hoſpi⸗ 
tanten im Ganzen 523 Studirende auf, darunter 
342 Mediciner, 82 Philosophen, 34 Juriſten, 18 
Theologen. Die Zahl der Mediciner iſt ſeit einer 
Reihe von Jahren ſtetig im Wachſen begriffen, wo⸗ 
gegen ſich die Zahl der Theologen und Juriſten her⸗ 
kömmlich, wenngleich auffällig, in beſcheidenen Gren⸗ 
zen hält, da es beiden doch nicht an guten Lehrern 
fehlt. Daß die philoſophiſche Fakultat von ihrer 
früheren Höhe herabgekommen iſt, ſcheint unter Ande⸗ 
rem Folge davon, daß namentlich eine ihrer bedeu⸗ 
tendſten Profeſſuren, die ſeit geraumer Zeit erledigt 
iſt, fortwahrend unbeſetzt bleibt. 
. In der Woche vom Sonnabend, den 25. 
bis Freitag, den 1. Dezember incl., find nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 12 männliche und 22 weib⸗ 
liche, Summa 34. Todtgeboren 3 männliche, O weib⸗ 
liche, Summa 3. Davon waren 8 in dem Alter unter 
Jahr, 6 von 1—5 Jahren, 0 von 6— 10, 1 von 
11—20, 4 von 21—30, 6 von 3150, 7 von 
51 —70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 3, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 0, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 2, Keuchhuſten 1, Bräune und 


fieber 1, Ruhr 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbsucht 0, Rheumatismus 1, Schwindſucht 
(Phtbiſis) 3, Krebekrankheiten 1, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 1, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
1, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 5, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Blut⸗ 
0, Nervenſchlag 0, Maras⸗ 

mus 0, Waſſerſucht z mn 
»Aus dem Schwetzer Kreiſe. Am 1. d. 


Vermtſchtes. 

— Man ſchreibt aus Schrimm, 3. Dezember: 
Ein ſonderbares Ereigniß macht heut viel von ſich 
reden. Ein Bauerwirth aus unſerer Umgegend näm⸗ 
lich war vor einiger Zeit auf den Antrag feiner Ehe⸗ 
gattin vom hieſigen Gericht in contumaciam als 
Verſchwender erklärt worden. Um dieſes Urtheil rück⸗ 
gängig zu machen, beſchloß er nach Berlin zu gehen 
und des Kaiſers Gnade anzuflehen. Er wählte hierzu 
den 27. November, um bei Gelegenheit der Landtags 
eröffnung unmittelbar dem Kaiſer ſich nähern zu kön⸗ 
nen. Da aber die ängſtliche Haſt, mit welcher er ſich 
an den Kaiſer herandrängte, auffiel, nahm man ihn 
feſt und fand bei ſeiner Unterſuchung in ſeiner Rock⸗ 
taſche eine geladene Piſtole. In Folge deſſen wurde 
er von einem Berliner Polizeibeamten hierher eskortirt 
und geſtern dem hieſigen Gerichte übergeben, welches 
eine ärztliche Unterſuchung des Verdächtigen anordnete. 
Dieſelbe, von dem hieſigen Kreisphyſikus ausgeführt, 
ergab als Reſultat, daß eine Störung des Denkver⸗ 
mögens anzunehmen ſei, welche die genaue Beobach- 
tung des davon Betroffenen nothwendig mache, damit 
er nicht gemeingefährlich werde. Auf die Frage, wozu 
er die Piſtole bei ſich getragen, entgegnete der Unter⸗ 
ſuchte, er ſei ſeſt entſchloſſen geweſen, um jeden Preis 
an den Kaiſer heranzukommen, und wenn alle Bemü⸗ 
hungen fehlgeſchlagen hätten, ſich ſelbſt in die Hand 
zu ſchießen, um des Kaiſers Aufmerkſamkeit zu er⸗ 
regen. 

— Im Kryſtallpalaſt in Sydenham iſt wieder 
eine Katzenausſtellung, die zweite in dieſem Jahre, 
eröffnet. Der Katalog iſt diesmal viel reichhaltiger 
und zählt 459 Nummern. Außer einer ſehr betracht 
lichen Anzahl heimischer Thiere find Katzen aus Au⸗ 
ſtralien, Indien, Siam und andern Ländern ausge⸗ 
ſtellt, darunter ein kurzhaariger ſchwarzer Kater, der, 
wie der Katalog beſagt, die Belagerung von Paris 
mitgemacht hit, ohne gegeſſen worden zu ſein. 


Nr. 23 der III. 
Auf 2; 
ſowie die 
gationen IV, 


NN 


Ber: 


Auar, k. J. Vormittags ab. 


— Aus Wiesbaden vom 3. 
man: „Bei der Anfahrt des Kronprinzlichen Paares 
zum Feſiballe im Kurſaale ereignete es ſich (das Feſt⸗ 


comité will bei Leibe nichts davon vertathen haben!), 


daß der Kronprinz, um die weißen Atlasſchuhe der 
Prinzeſſin vor dem ſehr ſichtbaren Schmutze zu be- 
wahren, raſch entſchloſſen ſeinen eigenen Mantel vor 
den Wagentritt warf und ſeiner Gemahlin ſo über 
den Schmutz weghalf. Für den nächſten derartigen 
Feſtball ſoll übrigens die Anſchaffung eines Teppichs 
projektirt ſein!“ 5 
— Man ſchreibt unterm 26. vor. Mts. aus 
Jaſſy: Heute fand hier eine intereſſante Wette ihren 
Ausgang. Im Jahre 1864 verurtheilte in einem 
hieſigen Salon Fürſt Gregorre Sturdza Bismarck's 
Politik und prognoſtizirte deſſen Sturz und der Libe⸗ 
ralen Sieg binnen Jahresfriſt. Niemand aus der 
Geſellſchaft wagte dem Fürſten zu opponiren, nur 
Fürſt Obolenski aus Rußland, bekannt durch ſein 
Phlegma, erwiderte mit ſtoiſcher Ruhe: „Ich wette 
200 Dukaten, daß wenn Bismarck noch 10 Jahre 
lebt, er in Deutſchland der populärſte, in Europa 


Jamureu⸗Nuchrichteu. 1 

% : Frl. Hedwig Strecker mit dem Gntsbeſitzer 

— Fe Boten b. Dirſchau). — 
Fräul. Motbhilde Bütow mit Herrn Robert Gatow 
(Mastow— Stettin) · 

ne Eine Tochter: Herrn O. König (Swine⸗ 
münbe 

Bekarben Schneiderwſtr. Herman Kempin (Stargard). 
— Frau Louiſe Hünther geb Bublitz (Stettin). — 
Frau Charlolte Franz geb. Schmidt (Stettin). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Marte mit dem 
Herrn Paſſor Götsch zu Brüfewit melden wir allen 
Freunden und Verwandten. 

Jakobshagen, den 5. Dezember 1871. 

f Superintendent lese und Frau. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Jaunar k. J. fälligen Zinſen 
auf unſere Stammaktien gegen Einlöſunz des Zineſcheins 
III. Serie mit Br 4 


r die Aktie a 200 . und 

r die Altie a 100 

Oblinati Gate 2 — Bi zur 
igationen 1. on en Ei des Koupon 

Nr, 11 der IV 1 N fie 


0 gegen allen 
Nr. 20 der I. Serir erfolgt LET be 


» 4 e ” 


„ welche die Stückzahl, de! Werth 


Nonbong, die Serie und die den Berfolltermim bezeich ⸗ 
bende Nummer ergiebt. . 
In dem obigen Termine u 


olg 
Stettin, den 2. ezember 1871. 


der Belt, Eile Een | 
& ——— ea. 


Bekanntmachung 


Die Cha ſſeegelb-Hebeſtelle zu Noſengarten auf der 
Stettin-Sargarder Thauſſee, welche eins Hebebefugniß 
don 1 Meile bat, foll vom 1. März k. J. ab auf fechs 
intereinander folge de Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit, 
Öffentlich meiftöletenb verpacht:t werden. 


Hierzu iſt ein Termin auf 
Freitag, den 5. Januar 1872, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unserm Oeſchäftezimmer angeſetzt, zu welchem wir 


— 
* 


Seng mit dem Bemer ken einladen, daß die Lieitations⸗ M Mi- 


Bedingungen Täßrend der Dienſiſtund ed ſederzeit bei 


ung werden können. 9 
Diel ET Eden Bieter haben ſich über 


eiſen und ihre Ge- 


ihre perſönlichen Berhaltaiſſe anezu 
bote durch ine a üer 808 ſicher zu ſtell en. 
Stettiv, den 2, Dezember 1871. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


“ 


2 . — 
Bekanntmachung. 
Etwaige a an die unter meiner Korreſponder ee 
fahrenden Dampſſchiſſe, bitte ſpäteſtens is Ende d. M. 
bel mir Aae, 
J. F. Braeunlich, 
Stettin, Dampſfſchiffbollwert Nr. 2. 
Ank tion 
Auf Verfügung des Königl. Kreis - Gerichts tollen ‚om 
8. Dezember, Vormittags von 9% Uhr 
ab im Kretsgerichts⸗Auktlonglokal, 
Mahagoni und kirtene Möbel, 1 brence Spiegel mit 
CTonſul und Mal morplatte Betten, Wäſche und viel 
einenzeug, Meibungsrüde, 2 
um 11 Uhr ein nuß baum und 1 mahagoni Cilinder⸗ 
urean 
meſſibiet leich base Bezahlung verkauft werden, 
etenb gegen gleich ba ez a nu 


u EI ENE IE A 


Dezember ſchreibt 


der gefeierte Staatsmann ifte” 
lenski wieder auf der Durchreiſe nach Jaſſy. Kaum 
im Hotel Gerbel abgeſtiegen, erſcheint ein Diener des 
Fürſten Sturdza mit einem Billet: „Fürſt! Sie ha⸗ 
ben gewonnen, Bismarck iſt wirklich nicht nur Deutſch⸗ 


lands, ſondern Europas größter Staatsmann. Em- 
pfangen Sie den Bettag unſerer Wette.“ Wie wir 


hören, beabſichtigt der Fürſt Obolenki, den gewonne⸗ 
nen Betrag Bismarck ſelbſt zur Vertheilung an hilfs⸗ 
bedürftige Wittwen und Walſen zu ſchicken. 

— Der Kaiſer hat dein Comité für Errichtung 
eines Marſchner⸗Denkmals in Hannover 1000 Thlk⸗ 
überweiſen laſſen; vielleicht kommt das Comité, das 
nun wohl ins achte Jahr über die Ausführung ſeines 
Vorhabens nachdenkt, jetzt raſcher von der Stelle. 


Wollbericht. 


Breslau, 30. November. Während des Monats 
November wurden ca 6000 Ceutner Wolle den verſchie⸗ 
deuſten Gattungen angehörend, an deutſche Fabrikanten und 
Händler, ſowie an franzöſiſche Kommiſſionäre abgeſetzt. 
Preiſe waren durchweg feſt, wie im Oktober. 


Bekanntmachung. 4 
eu: „die 


Die in dieſem Jahre mit den Dampfſch 


Diebeuow, Miedroy, Wolliner ®reit, Pr. R B ctoria, 
| 


das Haff u. Sirene“ außekommenen und nicht angeforderten 
Güter, leere Faſtagen erſuche ich die betreffeuden Herren 
Empfänger) dis Ende d. Mte. von mir abfordern in 
laſſen, widrig uſalls ich mich genötzizt ſehe, ſolche ge- 
gerichtlich verkaufen zu laſſen, da ich den Lagerraum 
anderweitig gebrauche 


J. F. Bräunlich. 


Besonders vorihellhafte Bu 
Giücksoflerte. ER 


Geſtern kam Obo⸗ 


Vor ſen⸗ Berichte. 


Stettin 7. Dezember. Wetter leichter Schneefall. 
Wind NW. Barometer 28“ 2% Temperatur Morgens 
— 6 » R. Mittags — 2 R. a 

An der Börſe. 

Weizen ruhig, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
alter gelber geringer 68—72 , beſſerer 73—77 2 
neuer gelber geringer 68—72 %, beſſerer 73— 76 , 
feinſter 77½ 78 ½% , per Dezember 79 , bez., per 
Frühjahr 80½ 4. bez., Br. u. Gd., per Mai⸗Inni 81 ½, 
80% 7 be 


;. 

Roggen feſter, loco per 2000 Pfund nack Qualitä, 
alter geringer 49— 50 , neuer 52—53 , feinſter 
54 , per Dezember u. Dezember » Januar 54½, ½ 
, bez., per Januar» Februar 55 bez. u Br., per 
Frühjahr 5534, 56, 55%, ½ bez. u. Gd., 56 Br., per 
Mai Juni 5614 % bez., 56½ Br. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer loco per 000 Pfd. nach Qualität 42—45½ 
S, Frühjahr 46 S Gd. 0 

Erbſen ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualitä: 


Futter- 47—50 , [Koch⸗ 50—51 , per Frühjahr 


Futter- 51½ % Gd. 
Rüböl flau und niedriger, per 200 Pfd loco 27½ A 

25 per Dezember 26% 9% bez. u. Br., per April 28 
Br’? 72 


1 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich 


Allgemeine Eiſenb 
| 


mit und ohne Praͤmien⸗Rückgewähr 
Ausſteuer- (Kinder⸗Berſorgungs⸗) Verſich rungen. 
Die Prämien find billig und feſt, und wird 


reitwilligſt ertheilt. 
Tempelburg im Dezember 1871. 


Spiritus ſtill, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 222, / bez., per Dezember 22 223, 
bez., per Dezbr.⸗Januar u. Januar⸗Februar 221, . 
nom., per Frühjahr 225%, % f bez., per Mai⸗Juni 
3 & bez. 

Petroleum loco 6½ , bez. u. Br., per Dezember 
6% E bez., per Januar 67 bez. u. Br., alte 
Uſanzen 61½¼, % & bez. 

Angemeldet: 1000 Eentuer Weizen 5000 Roggen, 
20,000 Liter Spiritus, 200 Faß Petroleum. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79 , Roggen 
54½ %, Rüböl 265% , Spiritus 2234 25 

Berlin, 6. Dezember. (Fonds- und Akkien⸗Börſe.) 
Die Poſition der Börſe hatte Anfangs nur in einzelnen 
Schattirungen einer Aenderung. unterlegen; die. Haltung 
war auf niedrigere auswärtige, beſonders auf Wiener und 
Pariſer Notirungen matt. 


Livervoel. 6. Dezbr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 
N Feſt. 

Middling Orleans 10¼8, middling amerikaniſche 9%, 
fair Dhollerah 7¼46, middling fair Dhollerah 7, good 
middling Dhollerah 6¼, Bengal 6, New fair Oomra 
7/16, good fair Oomra 7/8, Pernam 9%, Smyrna 774, 
Eguptiſche 9%. 


eee eee 


hu⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
n Berl 


erlin. 
zum Anſchluß von Lebens verſicherungen, 


jede gewünſchte Auskuuft be⸗ 


Oscar Hesse., Agcut. 
Westdeutsche Versicherungs-Aktien-Bank in Essen, 


» Garantifonds (Grundkapital u. Reſerve) 2,123,208 Thlt. Pr. Ert. 
— 5 Nachdem der bisherige Vertreter Herr IP. Bereuter in Folge freund- 
1 een 9 Be era 28 5 rg 402 5 120 dieſelbe füt 
iese vorthei ef „ an u. . — Tempelburg un maegend übertragen. Indem ich mich zum Abſchluße von Ver⸗ 
„ „ ſicherungen gegen Brandſchaden, Blitzſechlag und Grplofionsfehäden 

zu feſten und billigen Prämien empfehle, erkläre ich mich zur Ertheilung jeder 


0 ber l. Sen: efoigt hier Di un cer 
iupkkaſſe, in Berlin bei unſerer 


dortigen Billetkaſſe vom 2. Sa | 


dle Versendung der Gewinngelderä 


— 


Weißhnachtsbitte. 


„ 8, 8. 4 u. 
Die Gewimm- Ziehumg der ersten Abthei- 
long ist amzlieh auf den 3 


; O. Dezember d. J. 
2 kostet hlerzu 


Idas zu Or 

das Falke do. 
das viertel do. 
und sende ich diese Original-Loose m 
= Beglerung-weppen (nicht von den ver 
botenen Promessen oder Privat-Lotterien) gegen 
; Arte Hinsendung des Betrages, oder 
gegen Postvorseh selbst nach den 
entferntesten Gegenden den geehrten 
Auftraggebern sofort zu. R 
Die amtliche Ziehumgeliste und 


erfolgt sofort nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
“ schwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allerglücklichste, indem die bei 
Hauptgewingt uon Thnter 100,000 
\ au von © . 

! 60.006, 50,000, ofimıls 40,000, 
20,000, sehr häufig 12,000 Thaler, 
10,000 Thaler ete. ete. und) t 
in den im Monat November d. J. statt- 
gehabten Ziehungen 6 5 
von über 75,000 Thaler laut aint 
lichen Gewinnlisten bel mir xe- 
wonnen haben. 

i Jede Bestellung auf diese Original- 
4 wear. Loose kann man elmf acht auf eine Fœst- 
Bez. einzahlungskarte machen. 


Laz. Sam. Cohn in Hamburg. 
Haupt-Comtoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


Der Advent mahut wiederum alle Welt van das herau⸗ 
nahende Weihng agſeſt, und wern es der Unterzeichnete 
um biefe Zeit auch jemals vergeſſen könnte, die Freunde 
und Woh thaler der Züllchower Anſtalten herzlich und 
dringend zu bitten, in alter Liebe ber 80 Knaben unſeres 
R ttungsbauſes zu gedenken Die mu tere Schaar, welche 
mt wachſender Ungeduld dem Feſte entgegenjubelt, würde 
ſchon bald genag daran e iunern. Di ß wir in F ieden 
Weihnacht Fries können iſt eine keſondere Gnade Gottes 
die ale Herzen zu Freude und Dank ſtimmen mus, und 
die opferwillige Liebe, welche auch in der ſchweren Kriegs⸗ 


zeit unſerer armen Kinder nicht vergeſſen hat, wird fiher- MM 


lich in dieſem Jahre die Früchte ſolches Dankes um fe 
williger und reichlicher darbringen, als wir bei der 


ſteigenden Theuerung der nothwendigſten Lehensbedürfniſſe MM 
außer Stande ind, unſern Zöglingen aus eigenen Mitteln PB 


den Weihnachtstich dicken zu können. Saben der Liebe, 
für die wir im Voraus h rzlichſt danken, ner men wir 
außer dem Unterzeichneten gern entgegen: die von der 
Nahmer'ſche Buchbandlung, Frauenſtr 32, Dierlehrir 
gras Schu ſtoaß: 4, und Partikulier Malbraue, 
ouiſenſtraße 24. 5 

Der Bortand der Züllchowerß Anstalten. 

G Jahn. 


ginel-Loos nur © hir: 


| 


© 
= 
5 
m 


gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Tempelburg, im Dezember 1871. 


Könige ber 


au en ſein und 
und fle Wpaltge Petitzeile 21% 
brit.nten, Eu⸗gros 


pP enen khunen. 


Nr. 66. 


abtirter Violinen, 


Pauken, deutsche, japanesische und 


Maschinen sowie für 


PN 


5 Kein uner 


Die Geutral-Zeitungs:- Annoncen: pedition don Tn. Gustav Nad 
9 i. Pr. giebt in der zweiten Sec de Monats Dezember einen 85 leke in 


Annoncen für denſelben müſſen bis ſpäteſtens den 9. Dezember bei d 
21 Seite 44 , ½ Seite 22% ezember u er genaunt 


jübler ꝛc., 215 N 
berger Weſbnachts⸗Marktes bringen wollen, dürſten ſich diefes 


Breitestrasse 


Die ; 
Musik-Instrumenten-Fabrik 
C. H. Grimm 


in Stettin, 
Breitestraabe Nr. 66, 
empfiehlt 
ihr reichhaltiges Lager aller Arten 


Blas- und Saiten Instrumente, 


unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl 


en, Viola, Celli und Contrabässe, ebenso 
Bogen und sämmtliche Utensilien für genannte Instrumente. 


Musik- und Turnertrommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner. 


Grösstes Lager aller Arten 


Accordeons (Zieh-Harmonica) und Mund-Harmonica, 
’ zu Fabrikpreisen, 


Deutsche und echt itallenische Instrumenten- 
Saiten, aus den renommirtesten Fabriken in. stets frischer Waare. 


Drehschnüre für Spinnräder, Drehbänke, und 
ur- und II 


Grösste Werkstatt für Reparaturen an allen Arten von 
Instrumenten. 


Breitestrasse Nr. 66. & | 
F EV ERTL" =. TE —— Dar re 

wünschter Kindersegen 
von Dr. Wilde. 

Berlin, im Verlago des Verfassers. 

Versiegelt zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 Thlr. 10 Sgr, durch H. Hoffschneider 

in Hamburg, A. B. C.-Strasse 28. . 


Oscar Hesse. 


en Expedition N 

! % Seite 6 , 
geliefert. N - % I 
Kein dem detall⸗Haudel des Könige⸗ 


dukt 
kationg- Mittels wohl mit Erfolg 
a ‚ [ur > 


ZZ 2 
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alter, gut 


türkische Becken, Triangeln, Holz-, 


90 N see et ee 


andschuhmacher. 9 


e 


N 


Nunde fertige Hüte von 25 e via 4 . 

Backenhüte von 1 15 Ipr bie , 

Baſchlicks von 1% bie 4 , 

Kappen in Seide, „ammet, Tybet ꝛc. von 20 . 
bis 4 S, 

Hauben von 7½ Hr bis 2½ n 


Auguste Knepel, 


Eisstöcke bei a 


Rudolf Scheele & Co. 


Regulirte Uhren . 7 f 
2. jeder Art 1 iſt eröffnet | 15 | 
geneigten Beſuche ergebenſt ein. 


u 


ee —— 


x Von allerhöchſter Wichtigkeit für Jedermann!!! Um die Auflöſuag eines der großartigen 
Manufaktarwazen-Daudlungen Berlins möglichſt ſchnell dewerkſtelligen zu kö enen, find in mehreren 
Provinzialfiädten Commanditen diefes . Welt⸗Ausverkaufs G. errichtet worden. euch hier in 
Stettin iſt eine ſolche etablirt worden und had ich als BE Verwalter dees hieſigen Aus ver; 
kaufs die Aufgabe, des Lager ſchleunigſt zu Geld zu machen. Dieſes iſt mir nur durch enorm 
A billige Preiſe möglich und offerire 3. B. 
Einfache gute wollene Kleiderſtoffe a Elle 3 und Drill- und Jnlettzenge ekenſo pottbillig. 

4 She, ſonſt 6 u. 8 Ze Handtücherzenge a Elle 2, S au, 
* „ zu Kleidern a Elle 6 Ge fin] Ganz en 1 engliſchen Dowlas 
j 8 5 a Elle 3½—4% S. 
. n elegante Stoffe a Ele 7½ S fonfl ¼ 125 Beltbecken nur a St. 1 , ſonſt 1 


2 2 
Elegante ſchoitiſch Ripſe a Eile 6% ſonſt 12½ Rothe Liſch⸗ und Comodendecken 15 J reſp. 25 Se 
2 Ellen breite pigu ſeidene Plaidſtoffe a Elle 16 Sr Mobel⸗ N in Baumwo le a Elle 5 Au 
font 27%, pr ia Halbwolle a Elle 7 , 
Hochſeine Saum (Atlas) Stoffe reine Wolle » Elle Dammafl| in rein Wolle dappelbreit 17 9 


12 Sr. 'ouft 22% Motie in ſchwarz u. rau: a Elle v, 6 Apr an, 


Vorzüglich ſchwarze glatte Stoffe wie Cam⸗ N in blau bedruckt Lein 7% 
3 Twils, Cachemis, Rips u. ſ. w. Schürzen in Gingbam und Lein 92 


5 um berorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle im großer und Mi 
geſchmackvoller Auswahl 175 
Schreibmappen mit und . L in Papier. Callico BR 
5 und Leder, * 
Photographie⸗Album zu 25, 50, 100 und 200 Bildern, 
Schreib⸗ und Poeſte⸗Album in Papier, Callico und Leder, 
Portemonnaies, Eigarrentaſchen, Brieftaſchen, 
Viſitenkartentaſchen, Notizbücher, 
Muſikalſeumappen in Papter, Callico und Leder, 
Schulmappen für Knaben und Mädcher, 
Sehreibzeuge, Brief beſchwerer, 
Tuſchkaſten, Bilderbücher zum Nachlllumtniren, Federkaſten, Faberkaſten, 
Reißzenge, Papeter ea. Briefpapier mit Namen, 


Schreib⸗ und Zeichenbücher, ſowie alle 
Schreib: und Zeichen materialien, 
feine und ordinaire Bilderbogen, Theaterdecorationen, Guckkaſtenb der, 

N 1 Modellirbogen ꝛc 


Bilderbücher und e | 
| bar e Nile 


R. Schauer, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ u. Papierbandlung. 


Breiteſtraße 12. 


a Elle von 4—10 Ir in Moirer für Damen u, Kinder v. 6 an. 
½ br. frauzöſ. Cattane a Elle uur 3½ Hr, ſonſt | Moireeröde a St. 1 „ 20 Sr reizend, beſetzt. 
47 . Steppröde a St. 1 . 
½ br. reizende Kleiderginghams a Elle 3 ſonſt] Wollene Sachen, wie Damen ſhwälchen, Seelen⸗ 
92 wärmer, wollene Tücher, große Shawls in vielen 
% br. feine Shirtings u. Chiffons a Elle 2, 24, [hunderten Muſtern za Spottoreiſe , 
u. 3 Gr ſonſt 3-6 J Cachenez für Herren a St. von 7½ Sr au. 
„ br. Negligeezeuge a Elle 3 ½ 25. font 4—5 300 St. Baſchlicrs für Damen u. Kinder u. 
5/, br. derde gute Hausleinen a Elle 3% u 4 400 St. Capotten „ „ „ „ 
fonft 4/6 K. vom eigfachſten bis eleganteſten Genre ſollen unterm 
/ fine Leinen a Elle 5 Hr, ſonſt 7 pr Einfanfepr i> verk auſt werden. 
Eine Parthie Zwirngarpleinen und eigen gemachte] Regeuſchirme in Wolle, Zauella u. Seide ſehr billig. 
ſpottbillig. 5 St. hochfeine Bielefelder 500 St. wollene Tricot Hemden für Herren und 
Leinen 25% unterm Einkaufspreis. Damen d. St. ſchon von 20 e an. 
Bezügenzenge in vielen Qualitäten a Elle 3—4½ Hr g 
Leinene Bezüge / breit a Elle nur 5 Ze, ſouſt 
Ta 


zawet Eck ber Schußhſtraße 


-y 


” 


Groß: Dozuſlraße Nr. 1 


125 anz eſonders mache ich aafmerkſam auf bas Lager elegonter Double- Jacken, 
A Biuble-Paletots & Double-Jaquets, wär ſih ſimmilich durch elegante Arbeit aue⸗ 
© zuichnen und an wahren na ah los zeſchlagen werde g i 
Es ſind noch viele Artikel in dieſen Univerſal⸗Geſchäft und it es unmöglich hier alle 
aufzuzählen. Ein Jedermann, der in obigen Sachen etwas zu kaufen p ame ul zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken, findet ee nirgends reeler, beſſer und hauptſächlich billiger als in der 
Commaadite des Welt Ausverkaufs, große Domſtraße 12, neben Herrn H. Oppen- 
elm, unweit der Ecke der Schuhſtraße und des Kohlmarkts. 
| Der Verwalter der Stettiner Commandile des Welt⸗Ausverkaufs. 
NB. Die Commandite wird in kurzer Zeit wieder eingezogen und dauert nur wä zrend der 


Weihnachlezeit. 


unte 939 nun “uroyaeddg ’H une mau "ZI 26 5g mag gong 


e rien 
NN Wel Ur 18 "ge „ m he 
Be N Singer⸗Nüh Maschinen 

1 sind nur zu haben 


62. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte. 


Stettin, Breitestrasse 62. 
F Nibentschtee.® Wilh. Scheffers. 


1 zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb 
L. F ima-Nähgarne 8 4 5 ER 


RA 9 25 


Zum Beſuch 
meiner Weihnachtsausſtellungen, Breiteſtraße 49 — 50 und Albrechtſt aße 5, — 


erlaube mir hiermit ergebenſt einzuladen. | 
Hochachtungsvoll 


N Theodor Brehmer. z 


Erockhausen., | 
Hof⸗Vergolder, gr. Wollweberſtraße 48, 


3 empfiehlt ſein reick haltiges Lager von 5 
Kron-, Wand- und Armleuchter, 


Petroleum-Hänge u. Tischlampen, 
Candelaber, Tische, Console 


D Shi Hittänar@cätt bon. 
A. Toepfer, 


L. Bosch, Mönchenſtraße 3, 


Hoflieferant, Auswahl und zu billigen Preiſen vorräthig, desgt. grob- 


\ Schulzen- u. Königsstr.-Ecke, 
. empflehlt echt Amerikan. 


Waschmaschinen | Beſtenungen nach außerhalb werden prompt bejorgt. 
N 
| 


mit Wringe 26 
ohne Wripge 14 , Neue 


1 „Grömte Schonung, der Wache Sieil. Lambertsnüsse, 
zu Figuren und Lampen ꝛc. ze. Leichen und weitüche fledlabu g. Rheinische Wallnüsse u. 


Catara 


zu den — —f Preiſen. 


ol-Waschtöpfe. Para-Nüsse 


deren Zweckmüs- offerirt 


1 5 J h- U 4 
Sergengmal Wilhelm Pigard. 


m 5 ER RE: = 5 . er | 8 en ver- [a 
Weihnachts⸗Ausſtellung. ba „Wes die er der 
Lehmann & Schreiber, Rollmalt 15, en | achener 
beehren ſich die Eröffnung ihrer Weſhnacht:⸗Ausſtellung ergebenſt auzuzeigen. Unſer Lager don % 5 5 442 | und 


Kunſt⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren, 
Petrol cum⸗Tiſch⸗ und Haͤnge⸗Lampen, 
Schreib- und Zeichnen⸗ Materialien, 
De tſche, Franz. und Engl. Holz- und Bronze⸗Wa garen. 
Gruppen, Statuetten, Büften und Bafen 
in Elfenbeinmaſſe, Busquit, Porzellan, Terracotta und ädter Bronze, 
Florentiner Narmor⸗Vaſen und Schaalen, | 
Kriegs⸗ unp Photograpfie- Album, Photographie- und Muſik⸗Mappen, 
nuit allen Novitäten des Ju- und Anslaudes auf das Reichhaltigſte arsgeſtattet und laden vir zum 
SR geneigten Beſuche ganz ergebenſt ein. © 


9: Münchener Geſellſchaft 

weisangen hof von der Beandſchaden⸗Angele⸗ 
sowie vollet Pr- genheit auf dem Dominium 
Kuchen. Gerth ! Drusdorf weiß, darüber iſt bei 
gratis und franco, allen ihren Agenten Auskunft 
A. Toepfer, zu finden. Dies zur Antwort 


ne h 
= Bein. für Haie auf die betreffenden Anfragen. 
ee | Victoria- Theater. 
nigsstr,-Ecke, | Freitag. Der Affe und der Bräutigam, Poſſe 
10 use | mit Geſaug iz 5 Akten 


